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Zur Systematik: Unter dem Datum des 01.03.1943 erscheinen sowohl Quellen, die an diesem Tag entstanden sind, 

als auch Quellen, die sich auf diesen Tag beziehen. Dabei wird unterschieden in »E-Quellen« (Dokumente der 

Erstausgabe) und »N-Quellen« (nachgetragene Dokumente). 

Zur Wiedergabe: Korrekt wiedergegebene Fehler (ausgenommen fehlerhafte Interpunktion) und andere Auffäl-

ligkeiten in den Originalen werden grau hervorgehoben; das übliche »[sic!]« entfällt. Im Wiederholungsfall wird 

i. d. R. nur die erste fehlerhafte Stelle markiert. Bei der Transkription von Ton- und Filmquellen werden Verzöge-

rungslaute durch »{…}« angedeutet. Bei der Übertragung aus dem Sütterlin wird auf die Wiedergabe des Ober-

strichs zur Verdoppelung eines Konsonanten aus Formatierungsgründen verzichtet. 

Zur Quellenkritik: Bei komplexen Quellen ist eine vollständige Kommentierung häufig noch nicht möglich, hier 

erscheinen ergänzungsbedürftige quellenkritische Hinweise. Redundanzen kommen u. U. gehäuft vor und erleich-

tern die isolierte Betrachtung einer einzelnen Quelle.  

Zu quellenrelevanten Akteuren des NS-Regimes vgl. das zentrale Verzeichnis unter https://www.quellen-weisse-

rose.de/verzeichnisse/akteure-des-ns-regimes/. 

Zitationsempfehlung bei erstmaligem Nachweis: Martin Kalusche (Ed.), Quellen zur »Weissen Rose« im Jahr 

1943: Montag, 1. März, X00. Ein quellenkritisches Kompendium im Entwurf (Fassung vom 25.11.2023), https:// 

www.quellen-weisse-rose.de/maerz/ (zuletzt aufgerufen am TT.MM.JJJJ). – Handelt es sich lediglich um einen 

Quellennachweis und nicht um den Nachweis quellenkritischer Inhalte, so kann auf die beiden Klammerzusätze 

»Fassung vom…« und »zuletzt aufgerufen am…« verzichtet werden, da die alphanumerische Kennung der Quel-

len bei allen Revisionen identisch ist. – Bei allen folgenden Nachweisen: QWR TT.MM.JJJJ, X00. 

Hinweise auf Versehen, problematische quellenkritische Einschätzungen, fehlende Quellen oder wichtige Sekun-

därliteratur sind jederzeit willkommen (buch@martin-kalusche.de). 

Erstausgabe: 31.03.2023 

Die Deutsche Nationalbibliothek verzeichnet diese Publikation in der Fassung vom 31.03.2023 in der Deutschen 

Nationalbibliografie; detaillierte bibliografische Daten sind im Internet über http://dnb.dnb.de abrufbar. 

© Alle Rechte, soweit sie nicht bei Dritten liegen, beim Editor. 
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E01 Fernschreiben von Oswald Schaefer an den Oberreichsanwalt beim Volksgerichtshof am 

  01.03.19431 

 

Abb. 1: f. 10r des Fernschreibens von Oswald Schaefer am 01.03.1943 

 

1  Fernschreiben der Geheimen Staatspolizei, Staatspolizeileitstelle München, an den Oberreichsanwalt beim Volksgerichtshof 

am 01.03.1943, BArch, R 3018/1704, Bd. 3 f. 10. 
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Abb. 2: f. 10v des Fernschreibens von Oswald Schaefer am 01.03.1943 
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Q u e l l e n k r i t i k .  Typus: Schriftquelle (Fernschreiben). ▫ Gattung und Charakteristik: Fernschreiben zwischen 

Behörden. ▫ Zustand: Die Quelle ist vollständig und gut erhalten. ▫ Sekundäre Bearbeitung: Foliierung. ▫ Urheber-

schaft, Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit: Geistiger Urheber des Fernschreibens selbst ist Oswald Schaefer am 

01.03.1943, ausführend ist eine Person in der Staatspolizeileitstelle München. Die Nachricht geht um 10:05 Uhr 

durch den Fernschreiber, aufgenommen wird es in der Geschäftsstelle des Volksgerichtshofs von einer Person 

namens Ressel, die den Empfang dokumentiert und wiederum mit einer kurzen Nachricht München den Eingang 

um 10:10 Uhr bestätigt. ▫ Rolle, Perspektive und Intention: Der Leiter der Staatspolizeileitstelle München berichtet 

dem Oberreichsanwalt beim Volksgerichtshof in Beantwortung dessen Fernschreibens vom 27.02.1943 (vgl. 

QWR 27.02.1943, E05). Dabei regt er an, München als Verhandlungsort in diesem Verfahrenskomplex des VGH 

beizubehalten. ▫ Faktizität: Unzutreffend ist die Berufsangabe für Susanne Hirzel (0). ▫ Relevanz: I. 
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E02 Vernehmung von Susanne Hirzel durch die Geheime Staatspolizei München am 01.03.19432 

 

Abb. 3: f. 2r des Vernehmungsprotokolls zu Susanne Hirzel vom 01.03.1943 

 

2  Vernehmung von Susanne Hirzel durch die Geheime Staatspolizei, Staatspolizeileitstelle München, am 01.03.1943, BArch, 

R 3017/35142, Bd. 2, f. 2-6. 
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Abb. 4: f. 2v des Vernehmungsprotokolls zu Susanne Hirzel vom 01.03.1943 
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Abb. 5: f. 3r des Vernehmungsprotokolls zu Susanne Hirzel vom 01.03.1943 
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Abb. 6: f. 3v des Vernehmungsprotokolls zu Susanne Hirzel vom 01.03.1943 
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Q u e l l e n k r i t i s c h e  H i n w e i s e .  Typus: Schriftquelle (Vordruck und Typoskript). ▫ Gattung und Charakte-

ristik: Geheimpolizeiliches Vernehmungsprotokoll (Beschuldigte). ▫ Zustand: Die Quelle ist vollständig und gut 

erhalten. ▫ Sekundäre Bearbeitung: Hinweis f. 4r am oberen Seitenrand »Siehe auch Vorgänge im Unterband „Hans 

Hirzel“!«. Die Quelle enthält einige Unterstreichungen, die für die Analyse der geheimpolizeilichen und staats-

anwaltlichen Ermittlungen von Bedeutung sein können; sie sind hier nicht wiedergegeben. Zweifache Foliierung 

(wiedergegeben werden hier nur die gestempelten Ziffern). ▫ Urheberschaft, Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit: 

Unmittelbarer Urheber ist Anton Mahler als Vernehmer, mittelbare Urheberin ist Susanne Hirzel als Beschuldigte. 

Die Ausführung des Protokolls durch eine Verwaltungskraft ist anzunehmen. ▫ Rolle, Perspektive und Intention: 

Hirzel weiß nicht, dass ihr Bruder bereits ein vollständiges Geständnis abgelegt hat und bleibt der verabredeten 

Verteidigungslinie treu.
3
 Die Urheberin hat über ihren Bruder und die Geschwister Scholl hinaus kein Wissen über 

beteiligte Personen und kann somit auch niemanden belasten. Allerdings nutzt sie nicht wirklich die Gelegenheit, 

um Mitglieder der Familie Scholl (v. a. Lina, Inge, Elisabeth und Werner) als politisch unauffällig zu charakte-

risieren, nachdem sie die Scholls bereits während ihres ersten Verhörs in Ulm als regimekritisch bezeichnet hatte 

(vgl. f. 5r Z. 15ff u. QWR 22.02.1943, N04). Auch nennt sie die in Leonberg wohnende Lisa Remppis namentlich, 

obwohl sie lediglich nach Stuttgarter Bekannten von Sophie Scholl gefragt wird. ▫ Relevanz: I. 

 

3  Vgl. QWR 22.02.1943, N04, sowie BASSLER 2006, 204. 
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E03 Vernehmung von Kurt Huber durch die Geheime Staatspolizei München am 01.03.19434 
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4  Vernehmung von Kurt Huber durch die Geheime Staatspolizei, Staatspolizeileitstelle München, vom 01.03.1943, BArch,  

R 3018/1704, Bd. 7, f. 13f (abgedruckt bei SCHUMANN 2007 [Faksimile], 492-494; W. HUBER 2009, 144-147 [mit Kommen-

tar]). 
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Q u e l l e n k r i t i s c h e  H i n w e i s e .  Typus: Schriftquelle (Typoskript). ▫ Gattung und Charakteristik: Geheim-

polizeiliches Vernehmungsprotokoll (Beschuldigter). ▫ Zustand: Die Quelle ist vollständig und, bis auf einen Was-

serfleck, gut erhalten. Die Quelle enthält auffällige Korrekturpassagen (f. 13v Z. 9f u. f. 14r Z. 27f), deren ursprüng-

licher Text nicht mehr erkennbar ist. ▫ Sekundäre Bearbeitung: Die Quelle enthält einige Unterstreichungen, die für 

die Analyse der geheimpolizeilichen und staatsanwaltlichen Ermittlungen von Bedeutung sein können. Sie sind hier 

nicht wiedergegeben. Die Quelle ist handschriftlich foliiert. ▫ Urheberschaft, Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit: 

Unmittelbarer Urheber ist Eduard Geith als Vernehmer, mittelbarer Urheber ist Kurt Huber als Beschuldigter. Die 

Quelle entsteht am 01.03.1943 in der Staatspolizeileitstelle München, protokollführend ist vermutlich eine un-

genannte Verwaltungsangestellte. ▫ Zu Rolle, Perspektive und Intention sowie Transparenz und Faktizität werden 

später detaillierte Aussagen im Rahmen einer Gesamtdarstellung zu treffen sein.5 ▫ Relevanz: I. 

 

5  Vgl. jetzt die Kommentierung durch Wolfgang Huber (HUBER 2009, 145f) sowie ZANKEL 2008, 448ff. 
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E04 Vernehmung von Alexander Schmorell durch die Geheime Staatspolizei München 

am 01.03.19436 

f. 18r 18 

 5

10

15

20 

25

-

30

35

 

6  Vernehmung von Alexander Schmorell durch die Geheime Staatspolizei, Staatspolizeileitstelle München, vom 01.03.1943, 

RGWA, 1361-1-8808, f. 18-20 (CHRAMOW 2018, 105-115). 
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Q u e l l e n k r i t i s c h e  H i n w e i s e .  Typus: Schriftquelle (Typoskript). ▫ Gattung und Charakteristik: Geheim-

polizeiliches Vernehmungsprotokoll (Beschuldigter). ▫ Zustand: Die Quelle ist vollständig und gut erhalten. ▫ Se-

kundäre Bearbeitung: Die Quelle enthält einige Unterstreichungen, die für die Analyse der geheimpolizeilichen und 

staatsanwaltlichen Ermittlungen von Bedeutung sein können. Sie sind hier nicht wiedergegeben. Die Quelle ist 

handschriftlich foliiert. ▫ Urheberschaft, Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit: Unmittelbarer Urheber ist Ludwig 

Schmauß als Vernehmer, mittelbarer Urheber ist Alexander Schmorell als Beschuldigter. Die ausführende Tätig-

keit einer nicht genannten Verwaltungskraft kann angenommen werden. ▫ Rolle, Perspektive und Intention: Der 

Vernehmungsdruck auf den Beschuldigten scheint sich zu verstärken, wie das wiederholte »Wollen Sie nun end-

lich…« (f. 18r Z. 15ff; f. 18v Z. 31ff) zeigt.7 Schmorell verlässt nun seine Linie, Kurt Huber möglichst zu schonen 

(f. 18r Z. 18ff), und unvermittelt wird jetzt auch Eugen Grimminger schwer belastet (f. 19r Z. 32ff),8 danach Falk 

Harnack (f. 20r Z. 3ff). – Weitere detaillierte Aussagen werden später im Rahmen einer Gesamtdarstellung zu 

treffen sein.
9
▫ Relevanz: I. 

 

7  Möglicherweise ist auch das unvermittelte »Eure Sache« anstellte des korrekten »Ihre« (f. 20v Z. 12) ein Hinweis auf die 

Erhöhung des Vernehmungsdrucks (vgl. RUSINEK 1992, 117, zum »Du«). Inwiefern die Schwelle zur psychischen oder phy-

sischen Gewalt überschritten wird, ist gegenwärtig nicht zu sagen. Einerseits sind diese, für die Gestapo typischen, Praktiken 

in München erst ab Herbst 1943 aktenkundig (vgl. ZANKEL 2008, 420ff), andererseits ist das Wort Schmorells gegenüber 

Grimminger überliefert »Wenn Sie wüssten, mit welchen Mitteln die mich bearbeitet haben.« (ZANKEL 2008, 452). Grimmin-

ger selbst berichtet über die mehrfache Ausübung psychischer Gewalt (vgl. ZIEGLER 2000, 95, 99 [QWR in Vorbereitung]). 
8  Vgl. QWR 03.03.1943, E02. 
9  Vgl. ZIEGLER 2000, 89; ZANKEL 2008, 444f; MOLL 2011a, 262ff. – Weiterhin ist z. B. unklar, ob Schmorell, wie Christiane 

Moll überzeugt ist (MOLL 2011a, 262), immer noch nicht vom Tod der Freunde weiß (vgl. QWR 24.02.1943, E02, u. QWR 

26.02.1943, E02).  
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10  Vormerkung der Geheimen Staatspolizei, Staatspolizeileitstelle München, vom 01.03.1943, BArch, R 3018/1704, Bd. 9, f. 3. 
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Q u e l l e n k r i t i k .  Typus: Schriftquelle (Typoskript). ▫ Gattung und Charakteristik: Geheimpolizeiliche »Vor-

merkung« mit Protokollauszug. ▫ Zustand: Die Quelle ist vollständig und gut erhalten. ▫ Sekundäre Bearbeitung: 

Foliierung. ▫ Urheberschaft, Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit: Urheber ist vermutlich Ludwig Schmauß, der 

Alexander Schmorell zuvor vernommen hatte.11 ▫ Rolle, Perspektive und Intention: Polizeiroutine zur Ausweitung 

der Ermittlungen. Auch wenn Lilo Berndl von Schmorell als unpolitisch charakterisiert wurde, gehört sie nun zum 

Kreis der Verdächtigen und wird am nächsten Tag verhaftet. ▫ Transparenz: I. ▫ Faktizität: Die Wiedergabe des 

Vernehmungsprotokolls weicht an einigen, inhaltlich unbedeutenden, Stellen vom Original ab. ▫ Relevanz: I. 

 

11  Hierfür spricht auch das initiale »J« anstelle eines »I«. 
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E06 Vernehmung von Willi Graf durch die Geheime Staatspolizei München am 01.03.194312 
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12  Vernehmung von Wilhelm Graf durch die Geheime Staatspolizei, Staatspolizeileitstelle München, am 01.03.1943, BArch,  

R 3018/1704, Bd. 8, f. 16-19. 
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15     Mohr          Wilhelm Graf  

Elfriede Maier 

Q u e l l e n k r i t i s c h e  H i n w e i s e .  Typus: Schriftquelle (Typoskript). ▫ Gattung und Charakteristik: Geheim-

polizeiliches Vernehmungsprotokoll (Beschuldigter). ▫ Zustand: Die Quelle ist vollständig und gut erhalten. ▫ Se-

kundäre Bearbeitung: Die Quelle enthält einige Unterstreichungen, die für die Analyse der geheimpolizeilichen und 

staatsanwaltlichen Ermittlungen von Bedeutung sein können; sie sind hier nicht wiedergegeben. Die Quelle ist 

handschriftlich foliiert. ▫ Urheberschaft, Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit: Unmittelbarer Urheber ist Robert 

Mohr als Vernehmer, mittelbarer Urheber ist Willi Graf als Beschuldigter. Das Protokoll führt eine Elfriede Maier. 

▫ Rolle, Perspektive und Intention: Willi Graf belastet Kurt Huber und Falk Harnack. Erstmalig wird er zu seiner 

Rheinlandreise befragt (f. 18r Z. 4ff), die Gestapo kann dabei auf eine Aussage Kurt Hubers zurückgreifen (vgl. 

QWR 27.02.1943, E03, f. 9r Z. 18ff). Graf belastet keine der hier involvierten Personen, berichtet aber ausführlich 

über die Begegnung mit Heinz Bollinger in Ulm.13 ▫ Relevanz: I. 

 

13  Vgl. W. JENS 1994, 23ff. 



Martin Kalusche (Ed.) ▫ Quellen zur »Weissen Rose« im Jahr 1943: Montag, 1. März (Fassung vom 25.11.2023) 

 

37 

E07 Vermerk von Heinz Kümmerlein zu einer Presseverlautbarung zur Vollstreckung des Todes- 

  urteils vom 22.02.1943 am 01.03.194314 

 

Abb. 7: Vermerk im Reichsjustizministerium vom 01.03.1943 

 

14  Vermerk von Heinz Kümmerlein, Reichsjustizministerium, vom 01.03.1943, BArch, R 3001/147268, f. 13. 
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Q u e l l e n k r i t i k .  Typus: Schriftquelle (Typoskript). ▫ Gattung und Charakteristik: Interner Vermerk der Minis-

terialbürokratie. ▫ Zustand: Die Quelle ist vollständig und gut erhalten. ▫ Sekundäre Bearbeitung: Verschiedene 

Bearbeitungsvermerke; Foliierung. ▫ Urheberschaft, Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit: Urheber ist Dr. Heinz 

Kümmerlein, die Quelle entsteht am 01.03.1943 im Reichsjustizministerium. ▫ Rolle, Perspektive und Intention: 

Als persönlicher Referent des Ministers handelt er im Auftrag Thieracks, Adressat des Vermerks ist Dr. Günther 

Vollmer. ▫ Transparenz: III. ▫ Faktizität: IIa. ▫ Relevanz: I.15 

 

 

15  Es wird zu keiner Presseverlautbarung kommen (vgl. QWR 23.02.1943, E16). 
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E08 Verfügung von Adolf Bischoff an die Geschäftsstelle des Volksgerichtshofs am 01.03.194316 

 

Abb. 8: Verfügung von Adolf Bischoff am 01.03.1943 

 

16  Verfügung von Adolf Bischoff an die Geschäftsstelle des Volksgerichtshofs vom 01.03.1943, BArch, R 3017/ 34635, Bd. 

1, f. 65 (vgl. auch eine auszugsweise Abschrift zu Alexander Schmorell [BArch, R3018/1704, Bd. 3, f. 1]).  
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Q u e l l e n k r i t i k .  Typus: Schriftquelle (Typoskript). ▫ Gattung und Charakteristik: Abschrift einer staatsanwalt-

lichen Verfügung (Punkte 1 bis 2 als Durchschlag, Punkte 3 bis 6 vermutlich als ergänzende Abschrift). ▫ Zustand: 

Die Quelle ist vollständig und gut erhalten. ▫ Sekundäre Bearbeitung: Zweimal der Bearbeitungsstempel »reg.« 

sowie Unterstreichungen; Foliierung. ▫ Urheberschaft, Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit: Geistiger Urheber ist 

Adolf Bischoff im Auftrag des Oberreichsanwalts, ausführend dürfte eine Verwaltungskraft sein. ▫ Rolle, Perspek-

tive und Intention: Verfügung an die Geschäftsstelle zum Eintrag neuer Verfahren wegen Vorbereitung zum Hoch-

verrat gegen Gisela Schertling, Otto Aicher, Theodor Haecker, Wilhelm Graf, Anneliese Graf und Alexander 

Schmorell und zu Einzelheiten der Aktenführung sowie zum Anlegen von Gnadenheften für Hans Scholl, Sophie 

Scholl und Christoph Probst. ▫ Transparenz: I. ▫ Faktizität: I. ▫ Relevanz: I. 
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E09 Fahndung der Staatspolizeileitstelle Breslau nach Alexander Schmorell am 01.03.194317 

 […] 

20

25

Q u e l l e n k r i t i k .  Typus: Typoskript auf Vordruck. ▫ Gattung und Charakteristik: Internes und vertrauliches 

staatspolizeiliches Mitteilungsblatt. ▫ Zustand: Die Quelle ist vollständig und gut erhalten. ▫ Sekundäre Bearbei-

tung: Eingangs- und Bearbeitungsstempel mit Vermerken. ▫ Urheberschaft, Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit: 

Die Quelle entsteht in der Staatspolizeileitstelle Breslau am 01.03.1943 auf der Grundlage eines Fernschreibens 

der Staatspolizeileitstelle München vom 21.02.1943. ▫ Rolle, Perspektive und Intention: Erneutes Ersuchen um 

Mitfahndung; die am 24.02.1943 erfolgte Festnahme des Gesuchten ist nicht bekannt. ▫ Transparenz: III. ▫ Fakti-

zität: I/0. ▫ Relevanz: I. 

 

17  Staatspolizeileitstelle Breslau II F, Meldeblatt vom 1. März 1943 (4. Jg. Nr. 5), 1, BArch, BArch, R70-POLEN, 880. 
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E10 Tagebucheintrag von Otl Aicher am 01.03.194318 

  f. 19r 

   Inge noch besucht. 

  10 Oh wie stark und freudig 

   sie ist. Keine Träne 

   netzte ihr Auge, indes 

   sie mir die Stimme erstick- 

   ten. Voller Vertrauen auf 

  15 dich und Zuversicht und 

   Geduld hat sie von mir 

   Abschied genommen. Was 

   kann sie schon betrüben, 

   wenn du bei ihr bist. Oh, 

  20 mein Vater, segne sie 

   und befreie sie, wenn 

   es gut ist, von diesen 

   Fesseln. Und wie muß 

   ich dir nicht danken für 

  25 diesen Menschen. Wird 

f. 19v 

 es noch einen geben, der 

 mit dieser Leidenschaft 

 und Mühe dir anhangt? 

 Segne, segne sie, nimm 

 5 sie in deine Hand! Als 

 wäre ihr nur Gutes be- 

 gegnet hat sie mich em- 

 pfangen und war sicher 

 verwundert, wie mei- 

10 ne Augen naß wurden. 

 Mache diesen Menschen 

 frei. 

 Auch alle andern, die es 

 nicht verdienen. 

15              1. März 

Q u e l l e n k r i t i k .  Typus: Schriftquelle (Manuskript). ▫ Gattung und Charakteristik: Privates Tagebuch in Gebet-

form. ▫ Zustand: Die Quelle ist vollständig und gut erhalten. ▫ Sekundäre Bearbeitung: Keine (die Foliierung 

erfolgt provisorisch durch d. Ed.). ▫ Urheberschaft, Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit: Otl Aicher verfasst den 

Eintrag am 01.03.1943 in Ulm. ▫ Rolle, Perspektive und Intention: Der Urheber bringt seinen Besuch bei der 

inhaftierten Inge Scholl vor Gott. ▫ Relevanz: II. 

 

18  Tagebuch von Otl Aicher vom 01.03.1943, IfZArch, ED 474, Bd. 123. 
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Verzeichnis weiterer Quellen 

Verfügung von Adolf Bischoff an die Geschäftsstelle des Volksgerichtshofs vom 01.03.1943 zu Alexander 

Schmorell [Auszug einer Abschrift], BArch, R 3018/1704, Bd. 3, f. 1 

Aktenvermerk des Reichsministeriums der Justiz, Az. IV g10a 4533/43g [undat.], BArch, R 3001/147268, 

f. 11 

* 
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Ereignisse des Tages19 

Um 10:15 Uhr geht in der Geschäftsstelle des Volksgerichtshofs ein Telegramm des Leiters der Staatspolizei-

leitstelle München ein. Oswald Schaefer berichtet über den erweiterten Kreis der Verdächtigen und stellt in 

Aussicht, dass in etwa 8 Tagen die Ermittlungen zum Abschluss gebracht werden können. Neben Alexander 

Schmorell werden Willi Graf, Kurt Huber und die Geschwister Hirzel genannt.20 

Susanne Hirzel wird von Anton Mahler vernommen.21 

Kurt Huber wird von Eduard Geith vernommen.22 

Alexander Schmorell wird durch Ludwig Schmauß vernommen, dabei belastet er Eugen Grimminger und 

Falk Harnack schwer.23 Die Gestapo merkt anschließend auch Lilo Berndl zur Verhaftung vor24 und wendet 

sich an die Gestapo Stuttgart per Fernschreiben. Inhalt ist vermutlich ein Amtshilfegesuch zur Festnahme 

und Überstellung von Eugen Grimminger.25 

Willi Graf wird von Robert Mohr vernommen, dabei belastet er sowohl Kurt Huber als auch Falk Harnack. 

Erstmals macht er Aussagen über seine Rheinlandreise, auf welche die Gestapo durch die Aussage Hubers 

aufmerksam geworden war. Graf belastet keine der involvierten Personen, berichtet aber ausführlich über 

sein Treffen mit Heinz Bollinger in Ulm.26 

Im Reichsjustizministerium werden Überlegungen zu einer Presseverlautbarung zur Urteilsvollstreckung am 

22.02.1943 angestellt. Otto Georg Thierack äußert sich besorgt über Berichte, diese sei in der Bevölkerung 

wenig verständnisvoll aufgenommen worden.27 

Otl Aicher besucht Inge Scholl im Ulmer Gefängnis am Frauengraben.28 

Die Fahndung nach Alexander Schmorell wird in Schlesien fortgesetzt.29 

* 

 

19  Aufgrund der fast vollständig fehlenden Uhrzeiten ist eine chronologische Rekonstruktion des Tages nicht möglich. 
20  Vgl. E01. 
21  Vgl. E02. 
22  Vgl. E03. 
23  Vgl. E04. 
24  Vgl. E05. 
25  Vgl. QWR 02.03.1943, E07. 
26  Vgl. E06. 
27  Vgl. E07. 
28  Vgl. E10. 
29  Vgl. E09. 
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Anhang 

Quellenkritische Kategorien  

Typus 

Leitfrage: Welchem Typus lässt sich die Quelle zuordnen?  

Beispielantworten: Schriftquelle (Manuskript/Typoskript/Druck) ▫ Bild-Zeichenquelle (s/w) ▫ Tonfilmquelle (Farbe) ▫ Techni-

sche Quelle (Vervielfältigungsapparat »Roto Preziosa 4-2«) ▫ Architektonische Quelle (Lichthof der Ludwig-Maximilians- 

Universität München) 

Gattung und Charakteristik 

Leitfrage: Welcher Gattung und welcher spezifischen Charakteristik lässt sich die Quelle zuordnen?  

Beispielantworten: Gelegenheitsbrief in einer intimen Freundschaft ▫ zum Sturz der Regierung aufrufendes Flugblatt ▫ amt-

liches Fernschreiben ▫ geheimpolizeiliches Vernehmungsprotokoll (Beschuldigter/Zeuge) 

Zustand 

Leitfragen: Ist die Quelle vollständig erhalten? In welchem Zustand ist sie erhalten? 

Beispielantworten: Das Tagebuch umfasst 99 Blatt und einen Einband, mindestens ein Blatt wurde herausgetrennt. ▫ Aufgrund 

eines Wasserflecks ist das Postskriptum nicht lesbar. 

Sekundäre Bearbeitung 

Leitfrage: Wurde die Quelle nachträglich verändert? 

Beispielantworten: Es finden sich ein Eingangsstempel mit dem Datum des 22.03.1943 sowie zahlreiche Bleistiftanstrei-

chungen. ▫ Im Zuge der Archivierung wurde die Quelle handschriftlich foliiert. 

Urheberschaft 

Leitfrage: Was ist über den Urheber/die Urheberin bekannt? Ist zu unterscheiden zwischen unmittelbarer und mit-

telbarer Urheberschaft sowie zwischen geistiger und bloß ausführender Urheberschaft? 

Beispielantworten: Unmittelbarer geistiger Urheber ist der vernehmende Kriminalobersekretär Robert Mohr. Mittelbare gei-

stige Urheberin ist Sophie Scholl als Beschuldigte; an einer Stelle greift sie handschriftlich korrigierend in das Protokoll ein (f. 

7v Z. 5). Protokollantin und damit bloß ausführend ist eine namentlich nicht genannte Verwaltungsangestellte. 

Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit 

Leitfrage: Wie genau lässt sich die Quelle datieren und lokalisieren? 

Beispielantworten: Am 19.02.1943 um 16:20 Uhr im Führerhauptquartier »Werwolf« bei Winnyzja, Ukraine. ▫ Terminus post 

quem für das Verfassen der handschriftlichen Urteilsbegründung durch Roland Freisler ist das Ende der Verhandlung am 

22.02.1943 um 12:45 Uhr im Münchner Justizpalast, Terminus ante quem die Ausfertigung der amtlichen Niederschrift am 

23.02.1943 in der Geschäftsstelle des Volksgerichtshofs in Berlin. ▫ Im April 2006 in Santa Barbara, Kalifornien. 

Rolle, Perspektive und Intention 

Leitfrage: Sind Rolle, Perspektive und Intention des Urhebers/der Urheberin erkennbar? 

Beispielantworten: Als Beschuldigter steht Hans Scholl unter einem außerordentlich hohen Vernehmungsdruck, er hat keinerlei 

Informationen über den gegenwärtigen Ermittlungsstand. ▫ Der frei erfundene Dialog von Hans und Sophie durch Inge Scholl 

dient sowohl der Anschaulichkeit ihres Narrativs als auch der Idealisierung ihrer Geschwister. 

Transparenz 

Leitfrage: Wie transparent verfährt die Quelle mit Informationen aus zweiter Hand (im Folgenden »eigene 

Quelle«)? Dabei gilt folgendes Klassifikationsschema (es kommt vor, dass unterschiedliche Bewertungen in einer 

Quelle zutreffen): 
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  I Es wird eine konkrete und verifizierbare Quelle genannt.  

 Beispielantwort: Der Aktenvermerk bezieht sich ausdrücklich auf den Suchungsbericht vom 18.02.1943. 

 II Es wird eine abstrakte und verifizierbare Quelle genannt. 

  Beispielantwort: Elisabeth Hartnagel berichtet, sie habe von der Vollstreckung der Todesurteile am Vormittag des 

23.02.1943 aus der Zeitung erfahren. 

 III Es wird eine eigene (konkrete oder abstrakte) Quelle genannt, diese ist jedoch nicht verifizierbar. 

Beispielantwort: Else Gebel berichtet, die Nachricht vom Todesurteil sei am frühen Nachmittag des 22.02.1943 vom 

Wittelsbacher Palais in den Gefängnistrakt gedrungen. 

 0 Es wird eine eigene Quelle verwendet, aber nicht offengelegt. 

Beispielantwort: Der Bericht Paul Gieslers stützt sich stillschweigend auf die Ermittlungsakten der Geheimen Staats-

polizei München, aber vermutlich auch auf den mündlichen Vortrag der ermittelnden bzw. vorgesetzten Beamten. 

Faktizität 

Leitfrage: Entspricht bzw. führt die Quelle zu dem, was gegenwärtig als historischer Sachverhalt30 angenommen 

werden kann? Dabei gilt folgendes Klassifikationsschema (es kommt häufig vor, dass unterschiedliche Bewertun-

gen in einer Quelle zutreffen): 

  I Die Tatsachenbehauptung wird durch eine ausreichende Anzahl unabhängiger und vertrauenswürdiger  

   Quellen bestätigt. 

Beispielantwort: Walther Wüst berichtet in seinem Schreiben an das Reichswissenschaftsministerium, dass bereits vor 

dem 18.02.1943 Flugblätter in der Universität ausgelegt worden seien. 

 II Die Tatsachenbehauptung ist weder verifizierbar noch falsifizierbar. 

 IIa Unter dieser Prämisse tendiert d. E. zu »(eher/sehr) wahrscheinlich«.  

Beispielantwort: Birgit Weiß-Huber berichtet, ihr Vater habe auf die Flugblattaktion in der Universität sehr emotional 

reagiert: »Wie kann man nur so verrückt sein?!« 

 IIb Unter dieser Prämisse tendiert d. E. zu »(eher/sehr) unwahrscheinlich«. 

Beispielantwort: Die Behauptung Otl Aichers, er habe Hans Scholl am Abend des 17.02.1943 noch angerufen, ist 

höchstwahrscheinlich unzutreffend. 

 0 Die Tatsachenbehauptung ist unzutreffend. 

Beispielantwort: Traute Lafrenz-Page irrt sich bei ihrer Mitteilung, sie habe zu diesem Zeitpunkt bereits von Christoph 

Probsts Verhaftung gewusst. 

Relevanz 

Leitfrage: Wie relevant ist die Quelle für die Rekonstruktion des in Frage stehenden historischen Sachverhalts? 

Dabei gilt folgendes Klassifikationsschema (es kommt vor, dass unterschiedliche Bewertungen für eine Quelle 

zutreffen): 

  I Die Quelle ist unmittelbar relevant für die Rekonstruktion des historischen Sachverhalts.  

Beispielantwort: Der Brief von Sophie Scholl an Lisa Remppis vom 17.02.1943. 

 II Die Quelle ist mittelbar relevant für die Rekonstruktion des historischen Sachverhalts (zeit- bzw. indivi- 

   dualgeschichtliche Kontextualisierung). 

Beispielantwort: Der Brief von Fritz Hartnagel an Sophie Scholl vom 17.02.1943. 

 III Die Quelle ist relevant für die Deutung des historischen Sachverhalts (qualifizierte Meinung). 

Beispielantwort: Plausibel ist die Aussage von Hans Hirzel, eine korrekte Übermittlung seiner Warnung hätte die Flug-

blattaktion am nächsten Tag nicht verhindert. 

 0 Die Quelle ist irrelevant für die Rekonstruktion des historischen Sachverhalts. 

Beispielantwort: Die populäre Erzählung von der letzten gemeinsamen Zigarette der am 22.02.1943 Hingerichteten 

wird aufgrund der minutiösen Vollstreckungsniederschriften als Legende erkennbar. 

 

 

30  Dieser Begriff ist hier sehr umfassend gemeint. Es geht um das Erleben und Verhalten von Menschen, um Zustände und 

Ereignisse in der natürlichen Umwelt und in der vom Menschen geschaffenen Welt. 
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